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Amtliches.
Verleihung des F ene rw e h rdi e n st-

e h r en z e ich e n s.
Durch Ministerialentschließung vom 1 . Februar

1913 ist den nachgenannten Feuerwehrmitgliedern
das Ehrenzeichen für

'
langjährige treugeleistete

Dienste in der Feuerwehr verliehen worden:
Buhler, Christian Friedrich , Schmied , Hart¬

mann, Michael, Holzhauer , Henßler, Johann
Georg , Zimmermann , Ruess, August , Oekonom
und Rößleswirt , sämtliche in Spielberg ; Den al¬
ler, Johann Georg , Bauer , Holzäpfel, Bern¬
hard , Bauer , Roth fuß, Jakob . Bauer , Stoll,
Michael, Polizeidiener , sämtliche in Wart.

The Musterung der Militärpflichtigen
im Bezirk Nagold.

Die Musterung findet statt : am Samstag,
den 1 . März in Wildberg , am Montag, den
3 . März in Altensteig , am Dienstag, den
4 . März in Nagold und am Mittwoch, den 5.
März die Losung in Nagold.

Die Militärpflichtigen, von welchen die
der früheren Jahrgänge zuverlässig ihre Losungs¬
scheine mitzubringen haben , müssen erscheinen:

Am Samstag, den 1 . März im Musterungs-
lokal in Wildberg.

Am Montag, den 3 . März in Alten steig:
die Pflichtigen von Altensteig -Stadt und -Dorf,
Beihingen , Bern eck, Beuren , Bösingen , Ebershardt,
Egenhausen , Enztal , Ettmannsweiler , Fünsbronn,
Garrweiler , Gaugenwald , Simmersfeld , Spielberg,
Ueberberg , Walddorf und- Wart und zwar : vor¬
mittags 9 . 30 Uhr : die älteren und die Jahres¬
klasse 1891 , vorm . 10 Uhr : die Jahresklasse 1892,
vorm . 10 . 30 . Uhr : die Jahresklasse 1893.

Am Dienstag, den 4 . März in Nagold:
die Pflichtigen von Nagold , Ebhausen , Haiterbach,
Jselshausen , Mindersbach , Oberschwandorf , Obertal¬
heim , Rohrdorf , Schietingen , Unterschwandorf und
Untertalheim u . zwar : vorm . 8 Uhr : die älteren u.
die Jahresklasse 1891 , vorm . 8 . 30 Uhr : die Jah-
rssklafse 1892 , vorm . 9 Uhr : die Jahresklasse 1893.

Die Beschlußfassung über die Reklamationen
eitens der verstärkten Ersatzkommission erfolgt an-
chließend an die Losung in Nagold am Mitt¬

woch, den 5 . März.
Sofern sich die Reklamationsgesuche auf die

Arbeits - oder Aufsichtsunsähigkeit von Angehörigen
der Militärpflichtigen gründen und durch das Mn-
sterungsergebnis nicht hinfällig geworden sind, ha¬
ben die betreffenden Angehörigen der Reklamierten
und diese selbst am Losungstag , Mittwoch , den
5 . März , morgens 9 Uhr in Nagold vor der Er¬
satzkommission zu erscheinen.

Die Zukunft der Republiki« Chm.
Aus einer manche überraschenden Einblicke ge¬

währenden Untersuchung über Volks- und Geistes¬
art des Chinesen gelangt Dr . Frhr . v . Mackay
in einem vom „ Türmer " (Stuttgart , Greiner und
Pfeiffers veröffentlichten Aussatz zu Schlußfolger¬
ungen über die Republik in China , die auch vom
politischen und ökonomischen Standpunkte volle Be¬
achtung verdienen . Wir lesen da u . a . :

„Jedem , der mit dem Chinesentum aus per¬
sönlicher Kenntnis Ostasiens oder auch nur durch
eingehendes literarisches Studium vertraut gewor¬
den ist , war bei der Nachricht vom Uebergang des
Reichs der Mitte zur republikanischen Regierungs¬
form so viel von vornherein klar , daß dieser Um¬
schwung noch keineswegs einen entscheidenden Sieg
des radikalen , von den triumphierenden Koming
vertretenen Demokratismus bedeutete , das der neue
„ Tatsunghoamingko "

, die Republik der Mitte der
Gesittung , sicherlich nicht nach dem Schema an¬
derer revolutionierter orientalischer Staatswesen sich
entwickeln und plötzlich im prunkenden , aber
schlecht sitzenden Gewand moderner parlamentari¬
scher Regierungsformen erscheinen werde . Diese

Voraussetzung hat sich bekanntlich sehr bald als
richtig erwiesen. Die Mandschudyuastie wurde nicht
eigentlich gestürzt , sondern blieb, als Mittlerin
zwischen Himmel und Volk im Sinn des Ming,i
gleichsam als theokratische Spitze einer halbrepu¬
blikanischen Verfassung bestehen . Sobald die Re¬
gierung von Nanking nach dem alten geschicht¬
lichen Reichszentrum Peking zurückverlegt war , trat
der Einfluß der Gefolgschaft Sunjatseus , der „ech¬
ten Republikaner "

, in das Zeichen abnehmenden
Lichts, um heute sogar von den eigenen ehema¬
ligen Parteifreunden , wie beispielsweise dem Revo¬
lutionsgeneral Wusungling , bekämpft zu werden , der
dicht vor den Toren Kantons , des Hauptlagers der
Komiugtaug , eine neue Partei „Heer zur Rettung
der Welt" , das heißt zur Rettung Chinas vor ttzm
Fluch der Herrschaft der Umstürzler , gegründet hat'
und dieser Organisation , die offen auf eine Ge¬
genrevolution hinarbeitet , täglich wachsenden Zu¬
laut findet . Dr . Morison , der britische Ratgeber
und Vertrauensmann Jüauschikais , liebt es zwar,
die Dinge so darzustellen , als ob China unter dem
neuen Regiment sich eines Zustandes segensreichster
Entwicklung und glücklichster Ruhe erfreue , findet
aber mit diesem Optimis mus Anklang nicht ein¬
mal in London , und wie ganz anders die Ver¬
hältnisse tatsächlich liegen , dafür hat Schreiber
dieser Zeilen einen handgreiflichen und kaum zu
widerlegenden Beweis in einer Sammlung von
Flugschriften , die in China an Stelle unseres Zeit¬
ungswesens die öffentliche Meinung vertreten , ihr
bestimmte politische Ideen suggerieren und nament¬
lich in aufgeregten Zeiten wie den gegenwärtigen
massenhaft im ganzen Land verbreitet werden . Wer
in diesen Pamphleten , Libelleü , Lampoons nach
Verherrlichung der Republik sucht , wird nur eine
höchst spärliche Ernte halten . Um so zahlreicher
sind die Schriften und Karikaturen , in denen das
neue Regierungssystem mit allen Laugen des ätzen¬
den und bissigen chinesischen Witzes und derber
Ironie übergvsscn, ihm vorgeworsen wird , > daß
es weit schlimmere Zustände geschaffen , als sie
jemals unter den Maudschus geherrscht hätteü,
daß es überdies infolge der Schwäche der inneren
Parteizerrissenheit das Vaterland der Beutegier bös¬
williger Nachbarn preisgebe.

In solchen Hinweisen auf wenig gewürdigte
Charaktergrundlagen der Bürger des Himmlischen
Reichs ist der psychologische Schlüssel zu dem schnel¬
len politischen Wetterumschlag gegeben. Der tem¬
peramentvolle , leicht erregbare und stets nach neuen
Dingen begierige Südchinese mochte sich leicht sür
die von Studenten und Literaten aus Japan und
Amerika bezogenen Einfuhrgüter radikal -demokrati¬
scher Ideen begeistern . Der nachdenklichere, ruhi¬
gere, ethisch tiefer verankerte Nordchinese weiß da¬
mit nichts Rechtes anzufangen . Seine in jahr¬
tausendalter Ueberlieserung und geschichtlicher Ent¬
wicklung wurzelnde aristokratisch-monarchistische
Weltanschauung widerspricht solchen Vorstellungen
diametral ; er prüft sie aus ihren Karatgehalt , ihre
Wirkungen und Erfolge und findet nichts , was ihn
von seinen altgefesteten Ueberzeugungen abdrängen
könnte. „Wu fang , wu sa" — kein Fürst , kein
Recht ! — mit diesem uralten chinesischen Sprichwort
leitete tränenden Auges ein greiser , hochangesehe¬
ner Staatsmann im Pekinger Beratenden Ausschuß
seine Rede ein, in der er die heillose Verwir¬
rung des ganzen staatlichen Mechanismus unter
den republikanischen Auspizien klagend darlegte/
und seine Ausführungen , die auf eine verdeckte
Befürwortung der Wiederherstellung der Monarchie
hinausliefen , fanden keinerlei grundsätzlichen Wi¬
derspruch. Hand in Hand aber mit der Ernüch¬
terung über die Segnungen der Revolution , die
von den Radikalen in so glänzender Weise hinge¬
stellt wurden , geht ein Erwachen des früheren rit¬
terlich-militärischen Geistes . Wenn das neue China
vielleicht auch nicht bei der neuen Regierungsform
beharren wird , so ist doch so viel schon heute
sicher , daß in ihm , getragen von der Besorg¬
nis um die Gefahren , die dem innerlich geschwäch¬
ten Reich von außen drohen , die breite Woge eines

neuen Patriotismus sich emporgehoben hat und von
Tag zu Tag mächtiger anschwillt . Das Beispiel Ja¬
pans wirkt . Der Rittersinn und Militarismus , der
dort aus deu Ideen des Lehnstaates , aus dem
Pflichtenkodex des Jamatv Damaschi und Buschido
entstanden , soll im Reich der Mitte als allgemei¬
nes Volksgut aus den Idealen eines gesteiger¬
ten vaterländischen Gefühls , das in der Erinner¬
ung an eine ruhmreiche Vergangenheit großer
Ahnen seine Nahrung findet , entwickelt werden.
Heute gibt es bereits kaum eine größere chine¬
sische Stadt , in der nicht Bürgervereine auf eigene
Faust militärische Hebungen veranstalten , und in
dem neuen Programm Tsaijüanpeis zur Reform des
Schulwesens nimmt diÄ Forderung soldatischenDrills
der Jugend von den untersten Lehrstufen an eine
erste Stelle ein . In einer der Flugschriften singt
ein patriotischer Barde:

Auf , o Jünglinge!
Eilt zu den Fahnen alle!
Daß China stark werde,
Gilt es , Bürger stark zu machen.
Wo alle Waffen tragen , tragen müssen,
Ist des Landes Hoheit geschaffen!

Die Verse sind hölzern , triefen von unpoeti¬
scher Lehrhaftigkeit ; aber der Appell an die Op-
ferfreudigkeit aller für die Macht und Wohlfahrt
des Staats , die Forderung allgemeiner Wehrpflicht
ist doch eine ganz neue Note erstarkten nationa¬
len Bewußtseins , deren Klang in der Seele des'
Durchschnittschinesen noch vor zehn Jahren kaum
das Schwingen einer gleichgestimmten Saite aus¬
gelöst hätte . — —

Die chinesische Revolution , die nicht etwa ihr
Ende erreicht hat , sondern auf den ersten Stufen
des. dramatischen Prozesses steht , befindet sich ge¬
genwärtig in dem Entwicklungsstadium , wo die tie¬
feren seelischen Kräfte sich ans Licht drängen , ge¬
geneinanderstoßen , die Katharsis vorbereiten , und
diese Wendung läßt — das ist der Lichtblick im
Dunkel der Umsturzbewegung — den Auftrieb von
mancherlei wirklich lebensstarken , fest im Boden
chinesischer Eigenart wurzelnden Energien erkennen
deren Neubefruchtung und Triumph China vor dem
Schicksal der Türkei retten könnte, daß dem Auf¬
gang des abendländisch-demokratischen Morgenson¬
nenlichts alsbald das Abendrot des Verfalls
folgte .

"

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 25 . Februar .)

Vizepräsident Pnasche eröffnet die Sitzung um
1 . 20 Uhr . Am Bundesratstisch ist niemand erschauen.
Auf der Tagesordnung stehen zunächstWahlprüfun¬
gen . Bei der Wahl des Abg . Kölsch (natl . ), Baden 7,
Offenburg —Kehl, beantragt die KommissionUngültig¬
keitserklärung.

Abg. Bollert (natl . ) beantragt namens seiner
Partei , die Entscheidung sür heute auszusetzen und die
Prüfung nochmals an die Kommission zurückzuverweisen.
Tie in den Protesten aufgestellte Behauptung, daß eine
Anzahl Stimmen ungültig sei, da die Wähler Armen¬
unterstützung erhalten hätten, hat sich tatsächlich als un¬
richtig erwiesen.

Abg. Brockhans (kons . ) : Ich bitte dem Antrag,
Bollert nicht zuzustimmen . Eine Unklarheit besteht nicht
mehr . Daß diese Wahl für ungültig erklärt werden muß,
liegt auf der Hand.

Abg . Neumann - Hvfer (F . Vp.) : W wird bch
hanptet , dem gegnerischen Kandidaten seien aus denselben
Gründen , wie sie gegenüber dem Abg. Kölsch angeführt
worden sind , 4 Stimmen abzuziehen.
^

dlba. Schwarze - Lippstadt (Z .) : Me Kommission
hat nach allen Richtungen hin jchen einzelnen Fall ge¬
prüft. Tie Sache liegt vollständig llar.

Abg. Stadthagen (Soz .) : Es stellt sich doch
heraus, daß doch nicht über alle Fälle Beweiserhebung
veranstaltet worden ist.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die Wahl
zur nochmaligen Prüfung an die Kommission zurück-
verwiese». -



' Eine längere Debatte entspinnt sich über die Wahl
des Mg . Becker - Hessen.

Mg . Braband (F . Bp.) : Mit Entschiedenheit muß
der Ansicht entgegengetreten werden, als ob es sich hier
Am eine Machtfrage handle . Ist der Reichstag nicht stark
genug, in eigener Sache zu handeln , so muß er die Wahl¬
prüfung an ein ordentliches Gericht abgeben.

Mg . List -Reutlingen (natl . ) : Ich gehöre zu denen,
die sich in der Kommission nicht für die neue Praxis
haben entscheiden können. Das eine scheint aus dieser
Debatte hervorzugehen , das Geschäft der Wahlprüfungen
nach dem Muster Elsaß-Lothringens einem unabhängigen
Gericht zu überlassen. Ich darf schon bei dieser Gelegen¬
heit darum bitten , unseren diesbezüglichen Initiativan¬
trag anzunehmen.

Mg . Spahn (Z .) : Ter klare Wortlaut des Wahl¬
gesetzes besagt, daß der Wahlakt von Sprendlingen kas¬
siert werden muß. Diese alte Praxis , einzelne Ergebnisse
kassieren zu können, hat sich durchaus bewährt.

Arendt (Reichsp.) : Seit 40 Jahren hat sich die
Praxis , die wir vertreten, durchaus bewährt . Ter Reichs¬
tag würde sehr viel Zeit sparen , wenn die Wahlprü¬
fungen einem Gerichte übergeben würden.

Schwarze (Z . ) : Tie Wahlprüfungen aus früherer
Zeit ergeben, daß Rest Praxis schon vielfach geübt wor¬
den ist . Ich verstehe deshalb nicht die Stellungnahme
einzelner Parteien , die jetzt von dieser Praxis abgehen
wollen.

Wald stein (F . Vp . ) : Auch ich bin der Ansicht,
daß, wenn an einem Orte Unregelmäßigkeiten dorgekom-
men sind, das Resultat dieses Ortes zu kassieren ist, zu¬
gleich aber auch die ganze Wahl.

Nach weiterer Debatte wird die Wahl in namentlicher
Abstimmung mit 159 gegen 158 Stimmen bei 3 Stimm¬
enthaltungen für gültig erklärt . (Lebhaftes Bravo rechts,
Zischen links .)

Bei der Wahl des Abg. Haupt (Svz . ) beantragt die
Kommission Ungültigkeitserklärung . Tie Sozialdemokra¬
ten beantragen Gültigkeitserklärung.

Reiß Haus '
(Soz .) : Ich hoffe , daß nunmehr auch

unserem Antrag entsprochen wird.
Auf Antrag des Grafen Westarp (kons.) wird auch

über diese Wahl namentlich abgestimmt werden.
Schwarz (Z . ) : Bei dieser Wahl sind erhebliche

Verstöße gegen das Wahlreglement vorgekommen. Wir
müssen die Wahl für ungültig erklären.

Veit (KonsO erklärt sich für Ungültigkeit.
Neumannhofer (Vp . ) : Die Gültigkeitserklärung

der Wahl des Abg . Becker ist nur auf die Stimmenthal¬
tung des Abg . Haupt zurückzuführen, dessen Wahl jetzt
zur Verhandlung steht . Um volle Klarheit in dieser An¬
gelegenheit zu erhalten , sollte nochmals eine Beratung
in der Kommission stattfinden.

Schmidt (Soz . ) : Der Abzug von 6 Stimmen in
Möckern ist zu Unrecht erfolgt . Auch sonst bestehen manch«
rechtliche Bedenken, sodaß über die Wahl zum mindesten
noch einmal in der Kommission beraten werden sollte.

Nach unwesentlicher weiterer Debatte wird die Wahl
des Abg . Haupt in namentlicher Abstimmung mit 170
gegen 142 Stimmen an die Kommission zurückgewiesen.
Morgen nachmittags 1 Uhr Weiterberatung . Schluß
s/i? Uhr.

Unsere Zeitung
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4. Kapitel.
Der Mann mit den Blechzähnen.

Melneck wankte vom Fenster zum Schrank. Mit
Zittern und Beben schaute er hinein, und wirklich, es
war so, wie Harald gesagt, das Fach war leer. Das
unterste Fach , in das er Benkerts Leichnam , dessen Hut,
den befleckten Teppich und das Mordinstrument gesteckt,
war zweifellos vollkommen leer . Er traute seinen Augen
nicht ; aber die Wahrheit ließ sich nicht wegleugnen, es
war nichts mehr vorhanden.

Ein Blick nach den oberen Fächern ließ Melneck sofort
erkennen, daß die Dinge nicht mehr so lagen, wie er sie
gestern abend hinterlassen hatte. Eine Kassette, in der

er verkäufliche Wertpapiere aufzubewahren pflegte , und
eine kleinere Kassette, in der sich Bargeld für unerwartete
Ausgaben befand , fehlten. Das oberste Gefach, das
Geschäftspapiere enthielt, die nur für den Eigentümer Wert
hatten , war vollständig durchwühlt, und dann waren die
Sachen wieder ganz regellos hineingestopft worden, als ob
man sich über ihre gänzliche Wertlosigkeit geärgert hätte.

„Besinnen Sie sich, lieber Herr Melneck," sagte nun
Harald , „sollten Sie wirklich nicht die ganze Geschichte
geträumt haben ? "

„Himmel, nein," versetzte der ganz fassungslose Mann,

Landesnachrichten.
Wtenrteig, 28 . Februar ISIS.

* Königs Geburtstag war ein Tag voll Sonne,
so recht geeignet , die festliche Stimmung zu er¬
höhen . Morgens 6 Uhr kündeten hier Böller¬
schüsse Königs Geburtstag an . Die Häuser trugen
reichen Flaggenschmuck. Um 11 Uhr bewegte sich
der Fest zug zur Kirche, an dem sich der Krieger¬
verein geschlossen - beteiligte . Nach dem Gottesdienst
war um 12 Uhr für den Kriegerverein das Fest¬
essen im „Grünen Baum "

. Der Vorstand,
Oberförster Pfister , brachte dabei den Königstoast
aus , Oberreallehrer Dr . Steiner toastete auf die
Königin und Steuerwächter Rieder auf die Vetera¬
nen . Die Kapelle Maier konzertierte während des
Essens. Das Festessen in der „Traube" be¬
gann gegen 1 Uhr . Dabei feierte Kameralverwal-
ter Fromlet unseren geliebten König als treuen
Landesvater und brachte das Königshoch aus , wäh¬
rend Oberförster Rommel unserer Landesmutter ge¬
dachte und das Hoch auf die Königin ausbrachte '.
In den Zwischenpausein konzertierte die Kapestlo
Maier . Der gemeinsame Gesang patriotischer Lieder
verschönte die Feier . Abends veranstaltete der
Kriegerverein im „Grünen Baum " eine Zusammen¬
tunst . Vorstand Pfister begrüßte dabei die Er¬
schienenen und dankte dem Liederkranz für seine
freundliche Mitwirkung bei dieser Veranstaltung.
Oberreallehrer Dr . Steiner hielt dann einen aus¬
gedehnten fesselnden Vortrag über : Weltlage
und Wehrpolitik. Es waren ernste Worte , mit
denen der Redner die Weltlage beleuchtete. Er
knüpfte an die Freiheitskriege vor 100 Jahren an,
gab einen geschichtlichen Rückblick aus die Ereignisse
in den verflossenen 100 Jahren und betonte den
Erstst der gegenwärtigen Lage für Deutschland , das
mit entschlossenen Gegnern zu rechnen hat , bei
denen sich die Kriegslust immer mehr steigere. Er
betonte , wie unbedingt notwendig es sei, in Anbe¬
tracht der großen Aufwendungen unserer Gegner
für Heer, Marine und Luftflotte , unsere' Wehr¬
macht weiter auszubauen , da wir bei einem Krieg
nicht nur mit einem Gegner zu rechnen haben und
dabei in der Hauptsache auf unsere eigene Kraft
angewiesen seien . Es sei in den letzten Jahren
eine bedauerliche Lauheit bezüglich der Ausgestal¬
tung unseres Heerwesens zu beobachten gewesen,
die weite Kreise auffalle und die insbesondere
auch die Gründung des Wehrvereins zur
Folge hatte , dessen Aufgaben der Redner näher
erklärte und schließlich zum Beitritt in denselben
ausforderte . Der Vortrag machte einen tiefen Ein¬
druck aus die Zühörer und löste zum Schluß begei¬
sterten Beifall aus . Später folgte Hauptlehrer
Schwarz mit einem kleinen, aber gediegenen Vor¬
trag über unsere Vorfahren , die Schwaben. Er
schilderte wie die Schwaben immer ein tüchtiges
Volk waren , zählte die bedeutenden Kriegs - und
Geisteshelden der Schwaben auf und schloß mit
einem Hoch auf unser Schwabenland . Stadtwund¬
arzt Vogel sprach dann in begeisterten Worten von
unserer Militähnacht und wie, wenn heute der
Ruf an die Waffen ergehe , unsere Soldaten eben¬
so wie anrio 70/71 ihre Pflicht erfüllen und mit
Begeisterung für unser geliebtes deutsches Vater¬
land Umpfen würden . Sein Hoch galt unserem
Heer, unserer Marine und ihren Führern . Ober¬
förster Pfister dankte den Rednern für ihre Aus-

»nein, es hat sich so zugetragen, wie ich es Ihnen erzählt
habe. Ich habe nicht geträumt , aber — ich verstehe das
nicht ."

Seine Aufregung war so groß, daß er sich kaum aus
den Füßen halten konnte . Schetzler führte ihn an den
Schreibtisch und ließ ihn sanft in den davorstehenden Sessel
gleiten. Dann zog er eine Flasche heraus , schraubte
den silbernen Verschlußbecher ab und goß ihn voll.

„Hier , trinken Sie . Ich dachte mir schon , daß wir
bei dem Geschäft ein bißchen Kognak brauchen würden !"

Melneck schluckte die Flüssigkeit , und Harald blieb einen
Augenblick über ihn gebeugt stehen . Dann ging er wieder
zu dem Schrank, und indem er sich auf die Knie nieder¬
ließ , untersuchte er den Boden des untersten Faches.

„Hat außer Ihnen jemand einen Schlüssel zu dem
Schrank? fragte er dann.

„Nein, es gibt überhaupt keinen zweiten. Die Firma,
die mir den Schrank lieferte , fertigt niemals zwei gleiche
Schlüssel an , das ist Prinzip bei den Leuten," versetzte
Herr Melneck, der sich infolge des Kognaks ein wenig
erholt hatte, „warum fragen Sie ? "

„Weil ich auf dem Boden Blutspuren entdeckt habe,
die Ihre Erzählung bestätigen . Es handelt sich also jetzt
darum , herauszufinden, wie die Leiche verschwunden ist.Sind Sie ganz sicher, daß der Schlüssel sich niemals in
anderen Händen befunden hat als in den Ihren ? "

„ Ich trage ihn stets bei mir !"
„ Wäre es nicht möglich, daß jemand ihn so lange

gehabt hatte, um einen Wachsabdruck davon zu machen ?"
„Ganz unmöglich . Ich trage ihn immer in der

Westentasche mit ein paar anderen kleinen Schlüsseln
zusammen, wie Sie sehen, und würde seinen Verlust sofort
bemerkt haben. "

„Die Einbrecher müssen aber doch an dem Schrank
gewesen sein," fuhr Harald fort . „ Sie sehen es ja auch
an den anderen Sachen, die fehlen . Und sie müssen es
mit der Leiche so gemacht haben, wie ich zuerst vorschlug.
Sie haben sie offenbar durch das Fenster nach der Iakobi-

sührungen . Während des Abends trug der Lieder¬
kranz manch schönes Lied vor , die Maier ' sche Ka¬
pelle spielte fleißig und gemeinsam ge¬
sungene Volkslieder gaben der patriotisches
Stimmung Ausdruck, die den Abend beherrschte.
— Der im Entstehen begriffenen Ortsgruppe des
Wehrvereins haben sich schon zahlreiche Mitglie¬
der angeschlossen.

( ) Göttelsingen . 26 . Febr . Die Geburtstags¬
feier S . M . des Königs wurde gemeinsam von
dem Militär -Verein Göttelsingen , dem Gesang -Ver¬
ein und dem Militär -Verein Erzgrube und Um¬
gebung gefeiert . Eingeleitet wurde die Feier durch
Böllerschüsse. Im Gasthaus z . „Sonne " war Früh !-
schoppen , um 11 Uhr Kirchgang , wobei sich außer
den drei Vereinen mit ihren Fahnen eine statt¬
liche Zahl Göttelfinger Einwohner beteiligten . Nach
dem Gottesdienst marschierten die Vereine ins Gast¬
haus z . „Traube "

, wo das gut zubereitete Festes¬
sen von 46 Mann eingenommen wurde . Ehrenvor¬
stand Pfarrer Kögel gedachte in einer längeren
Rede des Königs , des Schwabenlandes u . des deut¬
schen Reiches und endete mit einem Hoch aus die¬
selben.

/ / Nagold , 25 . Febr. Der Geburtstag des Kö¬
nigs wurde hier in üblicher Weise begangen : mit
Begrüßung des Tags durch Böllerschüsse, durch
einen Festzug durch die Stadt zur Kirche , wo Dekan
Psleiderer die Festpredigt hielt und durch eines
Seminarfeier , bei welcher Seminaroberlehrer Kübele
einen Vortrag hielt über das Thema : „Warum
soll u . wie kann die Schule zur Selbständigkeit er¬
ziehen" und Mnsikoberlehrer Schmid durch ver¬
schiedene musikalische Darbietungen erfreute . Bet
dem Königsessen im Hotel zur Post toastierte Ober¬
amtmann Kommerell ans den König und Ober¬
amtsrichter Ulzhöfer auf die Königin . Abends hielt
der Militär - und Veteranenverein noch ein Bankett
im Gasthof zum Rößle , das durch Reden und 'Ge¬
sänge gewürzt wurde.

// Nagold , 25 . Febr . Bei der Jahresversamm¬
lung des hiesigen Geslügslzuchtvereins , dis durch
einen Vortrag vvn Hauptlehrer Günther „über
Entenzucht mit besonderer Berücksichtigung der
Rouen -Rasse " belebt und vertieft wurde , teilte der
Vorstand mit , daß im Herbst hier eine Geflügeil-
schau abgehalten wird und daß Mitglied Sitzler-
Rohrdorf letzten Sonntag vor 8 Tagen in Stutt¬
gart mit einem 1 . und einem Ehrenpreis für schöne
Minorca -Hühner ausgezeichnet wurde.

* Wildberg , 25 . Febr . Gestern hielt der Be¬
zirksobst bauverein im SchwarzwaldbränhauA
hier seine Generalversammlung ab . Nach
dem Rechenschaftsbericht betrugen die Einnahmen
Mk . 842 . 63, die Ausgaben Ml . 703 . 40 . Das Ge¬
samtvermögen des Vereins beträgt Mk. 990 . 10/
die Mitgliederzahl 647 . Der Vorstand wurde ein¬
stimmig wiedergewählt , Bizevorstand , Schriftführer
und Kassier bleiben ebenfalls dieselben . Der Aus¬
schuß setzt sich wie folgt zusammen : Stadtpfleger
Lnz-Altensteig , Schultheiß Dengler -Ebhausen , Wald¬
meister Walz -Rohrdorf , Rechner Stockinger -Rotfel-
den und die Banmwarte Wurster -sSchönbronn , Breh-
maier -Wildberg , Seeger -Ueberberg , Julius Raas-
Nagold , Wialz^Walddors . Den Wahlen folgte ein
Bor trag von Gärtner Raaf -Nagold über Spa¬
lier - und Zwergobstbau . In der Diskussion trat
Oberamtmann Kommerell für die Anpflanzung von
Spalierbäumen an öffentlichen Gebäuden , wie Rat-
nnd Schulhänsern re . ein . l '

^ " . . >»>»Wis

kirchstraße hinabgelassen und sie dann auf dem Karren
forttransportiert , den der Schutzmann gesehen hat . Aber
wie sind sie nur an den Schrank gekommen ? Halt , jetzt
Hab '

ich
's ! " rief er plötzlich. „ Alle Achtung , ein feines

Stückchen Arbeit, das muß ich sagen ! Sehen Sie her! Ja,
solche geriebenen Einbrecher brauchten allerdings keinen
Schlüssel .

" Und er führte Herrn Melneck wieder nach
dem Schrank. Halb betäubt folgte der Handelsherr mit
den Augen Haralds Zeigefinger.

„ Sehen Sie her ! Diese ganze Seite des Schrankes
ist mit einem scharfen Instrument herausgeschnitten und,
nachdem die Kerle herausgeholt hatten , was sie brauchten,
wieder lose eingefügt!" So war es , und zwar war das
Werkzeug so fein und scharf, daß der Schnitt, der sich gm
die ganze Füllung zog , nur sichtbar wurde, wenn man ganz
genau kinsah.

Melneck starrte mit einem ganz blöden Ausdruck
auf den Schrank. „Ja , ja," sagte er, „aber ich begreife
nicht, warum sie — warum sie — „ das " mitgenommen
haben .

"
Harald begriff es wohl, aber er wagte nicht, es

dem Manne zu sagen , der offenbar am Ende seiner Kräfte
angekommen war . Um ihn abzulenken, fragte er daher:
„Welchen Wert haben wohl die gestohlenen Sachen? "

„Ungefähr vierzig tausend Mark doch immerhin," war
die Antwort . „Die größere Kassette enthielt Wertpapiere
für rund dreißigtausend und die kleinere Gold, Silber
und Noten für etwa zehntausend. "

„So , so ! Na , das scheint den Herren nicht genug
gewesen zu sein, offenbar verwöhnte Leute. Aber Mut
und Entschlossenheit müssen sie wohl auch besitzen . Ich
kann mir den Schrecken ungefähr vorstellen , den sie
kriegten , als sie die Seitenfüllung Herausnahmen. Aber
schnell genug hatten sie auch ihren Vorteil begriffen.
Sie nahmen den Leichnam mit, um Sie zu verhindern,
den Einbruch anzuzeigen. Hätten sie ihn dagelassen , und
wir hätten ihn fortgeschafft , dann hätte kein Mensch ihnen
die Geschichte geglaubt , ma» hätte siutach angenommen«



js Stuttgart , 25 . Febr . (Königs Geburts¬
tag . ) Die Feier von Königs Geburtstag wurde
mit dem üblichen Zapfenstreich eingeleitet . Eine
nach Taufenden zahlende Menschenmenge lauschte
den Vortrügen des Musikkorps im Schloßhof . Beirrt
Festessen der Stadtverwaltung im Rathaussaal
brachte Oberbürgermeister Lautenschlager den Toast
auf den König aus , Bürgerausschußobmann Dr.
Wölz das Hoch auf die Königin . Etwa 180 Ge¬
decke waren aufgelegt . Die heutigen Feierlichkei¬
ten begannen mit militärischem Wecken . Gleichzei¬
tig ertönte Glockengeläute von allen Türmen , und
von einer im Schloßgarten ausgestellten Batterie
wurden 50 Ehrenfchüsse abgegeben . Im An¬
schluß an den Gottesdienst in der evang . Gar¬
nisonskirche fand in der festlich geschmückten Gej-
werbehalle große Paroleausgabe statt , wobei der
kommandierende General , Herzog Albrecht , das
Hurra aus den König ausbrachte . An die Festakte
in den höheren Schulen schloß sich eine Aufs-l
fahrt der Studentenkorps . Im Bürgerhospital wur¬
den wieder einige hundert Arme aus Kosten der
Stadt gespeist.

s s Stuttgart . 25 . Febr . (Unerwarteter Be --»
such . ) Der Bevölkerung Stuttgarts wurde heute!
mittag eine freudige Ueberraschung zuteil . Punkt
12 Uhr erschien in rascher Fahrt aus Westen kom¬
mend ein Zeppelinluftfchiff über der Stadt . Es
beschrieb einen Bogen und entfernte sich dann wie¬
der in nordwestlicher Richtung . Es handelte sich
um das Militärluftschiff „ Ersatz Z . 1"

, das zur
Zeit in Baden -Oos stationiert ist.

ff Stuttgart , 25 . Febr . (Vom Roten
Kreuz . ) Der Landesverein vom Roten Kreuz kann
in diesem Jahre das fünfzigjährige Jubiläum sei¬
nes Bestehens feiern . Der Verwaltungsrat erklärte
sich mit dem Vorschlag einverstanden , daß im Herbst
eine entsprechende Feier stattfinden soll, wozu der
Zentralausschuß in Verbindung mit dem Ausschuß
für Propaganda die einzelnen Vorbereitungen zu
treffen resp . dem Verwaltungsrat entsprechende
Vorschläge zu unterbreiten den Auftrag erhält.
Es soll, wenn möglich , eine größere Hebung der
Sanitätskolonnen mit der Feier verbunden werden.
Betreffs der -Gewährung von Beiträgen an die
Bezirke für Depotbeschaffung erklärte sich der Ver¬
waltungsrat im Prinzip damit einverstanden , den
Bezirksvereinen mit finanzieller Beihilfe an die
Hand zu gehen. Aber die Regelung der Sache
im einzelnen und die Aufstellung von bestimmten
Grundsätzen hierüber bleibt dem Depotausschuß
im Benehmen mit dem Präsidium überlassen . Der
Ertrag der Veranstaltung im Schauspielhaus mit
1150 Mk . wird für Depotausgaben in Stuttgart
perwendet . '

ss Stuttgart , 25 . Febr . Generalmajor z . D !.
Franz v . Flaiz, der zuletzt bis zum Jahre
1895 Kommandeur des Feldartillerieregiments Nr.
29 war und die beiden Feldzüge von 1866 und
1870/71 mitgemacht hat , ist hier im Alter von
70 Jahren gestorben.

js Styttgart , 25 . Febr . (Militärisches . ),
Der Kriegsminischr v . Marchthaler , General der
Infanterie und Generaladjutant des Königs ist a
la suite des Füsilierregiments Kaiser Franz Joseph
von Oesterreich , König von Ungarn Nr . 122 ge¬
stellt worden.

js Stuttgart , 24 . Febr . Heute abend ist das
evangelische Landeskomitee für die National-
fPen de zum Regierungsjubiläum des Kaisers für
die christlichen Missionen zusammengetreten . Das
Ehrenpräsidium hat Graf Zeppelin übernommen.

js Stuttgart , 25 . Febr . Heute nachmittag 4
Uhr ist der an einem Neubau an der Rotestraße
beschäftigte 21 Jahre alte Monteur Karl Hoffmann
vier Stock hoch abgestürzt . Er wurde mit schweren
inneren Verletzungen aufgehoben.

ss Talheim , OA . Heilbronn , 25 . Febr . Der zur
hiesigen Gemeinde gehörige Hof Haigern ist gestern
nachmittag um 5 Uhr in Brand geraten und voll¬
ständig niedergebrannt . Es verbrannten eine Kuh,
4 Schweine und 27 Hühner . Der Besitzer hat das
Gut erst vor zwei Jahren gekauft und verliert
nun seine ganze Habe.

sie hätten sie erfunden , um sich an Ihnen für Sie Anzeige
zu rächen . "

Dies war ja nicht eigentlich Haralds Ansicht , aber
wie schon gesagt , wagte er nicht , Melneck das zu sagen,
was er wirklich dachte . Seine ärztliche Erfahrung zeigte
ihm zu deutlich , daß es nur noch einer Kleinigkeit bedurfte,
um Melnecks Widerstandsfähigkeit total zu zerstören und
eine schleunige Entdeckung herbeizuführen . Der Mann

zitterte ja an allen Gliedern , und jeder mußte ihm an-

sehen , daß irgend etwas ihn aufs tiefste erschütterte . Der

junge Mann fürchtete einen Schlaganfall und durfte Mel¬

neck daher unter keinen Umständen Mitteilen , was seine
Ueberzeugung war , nämlich , daß die Räuber den Leichnam
mitgenommen , weil er ihnen ein kostbarerer Preis dünkte
als sein Gewicht in Gold , und weil sie ihn dazu be-

nutzen wollten , Melneck bis auf » Blut zu peinigen und

aller von ihm zu erpressen , was er überhaupt besaß.
Harald sah böse und aufregende Zeiten kommen;

jeden Augenblick mußte man darauf gefaßt sein , daß die

schlauen und geriebenen Diebe , um die es sich offenbar
handelte , den Feldzug eröffneten.

Fortsetzung folgt.

js Mergentheim , 25 . Febr . Auf dem Bahnhof
Nöttingen wurden einem bayerischen Zugführer , der
das Zeichen zur Abfahrt gegeben hatte und beim

.Aufspringen aus den Wagen zu Fall gekommen
war , beide Beine vollständig abgefahren.

js Metzingen , 25 . Febr . Die bei den Vereinig¬
ten Rohgerbereibesitzern beschäftigten Arbeiter sind
in eine Lohnbewegung eingetreten und fordern
eine Erhöhung der Stundenlöhne um 5 Pfg . , eine
Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde in der
Woche und eine Besserung der gesundheitlichen Ein¬
richtungen . Auch die Handschuhmacher einer hie¬
sigen Firma haben den Tarifvertrag gekündigt.
Sie fordern eine Erhöhung der Akkordlöhne und
die Abschaffung verschiedener Nebenarbeiten . Bei
einer anderen Handschuhfirma , mit der kein Tarif¬
vertrag besteht, wurden dieselben Forderungen auf-
gestellt . >

js Ulm, 25 . Febr . (Graf Zeppelin in
Ulm . ) Ihrem Ehrenbürger , Graf Zeppelin ver¬
anstaltete gestern abend die Stadt Ulm ein Fest¬
mahl zu 190 Gedecken . Hiezu waren außer den'
Vertretern der Stadt und den städt . Beamten zahl¬
reiche Bürger und Offiziere mit Damen erschienen.
Graf Zeppelin fand sich nachmittags hier ein und
betrat , ehrfurchtsvoll von den Teilnehmern am
Mahl begrüßt , abends 8 Uhr den festlich geschmück¬
ten großen Saal des Rathauses . Während des Es¬
sens brachte Oberbürgermeister von Wagner auf den
König und auf den jüngsten Ehrenbürger der
Stadt , den Grasen Zeppelin , einen Trinkspruch aus,
auf den Graf Zeppelin dankend erwiderte . In¬
zwischen hatten sich vor dem Rathaust , das von
einer großen Volksmenge umlagert war , die Mufik-
korps der vom Zapfenstreich teilnehmenden Re¬
gimenter eingefunden , die gemeinsam drei Musik¬
stücke spielten . Danach nahmen die Teilnehmer
am Festmahl in der Halle des Rathauses und
anschließend in der Wohnung des Oberbürger¬
meisters den Kaffee ein.

js Biberach . 25 . Febr . Um die hiesige Stadt¬
schultheißenstelle haben sich folgende sechs Bewer¬
ber gemeldet : Rechtsanwalt Bamrnert -Lauph -eim,
Amtmann Rippmann -Calw , Rechtsanwalt Höring-
Böblingen ^ Rechtsanwalt Dr . Otto -Maulbronn , Re¬
gierungsassessor Schmieg- Kirchheim u . T . und Amt¬
mann Doll -Biberach.

Aus dem Gerichtssaal. ^
js Stuttgart , 25 . Febr . (Schutz der Ar¬

beitswilligen . ) Das Schöffengericht hatte einen
in Vaihingen a . F . wohnenden Ziegeleiarbeiter zu
drei Tagen Gefängnis verurteilt , weil er im Mai
vorigen Jahres anläßlich eines Streiks bei der
Firma Rnppmann einem Arbeitswilligen gegenüber
geäußert haben soll „Du bist einfach kein Mann ".
Der Angeklagte behauptete freilich, er habe bloß
gesagt „ein Mann ein Wort "

. Die Berufung des
Angeklagten beim Landgericht hatte zur Folge , daß
das Urteil erster Instanz bestätigt wurde . In der
Begründung wird u . a . gesagt, die Strafe erscheine
keineswegs zu hoch , da die Arbeitswilligen bei
Streiks mit Entschiedenheit zu schützen seien.

Deutsches Reich.
ff Karlsruhe , 25 . Febr . Das Kriegsgericht der

29 . Division verurteilte einen Unteroffizier des 5.
badischen Infanterie -Regiments Nr . 113 . zu vier
Wochen strengen Arrest, weil er eine sozial¬
demokratische Protestversammlung gegen den Krieg
besucht hatte . Ein Mitangeklagter Sergeant des
gleichen Regiments wurde freigesprochen, weil er
Nachweisen tonnte , daß er den Charakter der Ver¬
sammlung nicht kannte.

Ter König von Dänemark in Berlin.
js Berlin , 25 . Febr . Der Kaiser und der König

von Dänemark besichtigten heute vormittag die
Offizierreitstunden der Kavallerieregimenter der
Berliner Garnison . Der Anfang wurde um 9 ein¬
halb Uhr bei dem dritten Garde -Ulanenregiment in
Moabit acht , dann ging die Fahrt nach der
Kaserne dejs ersten Gardedragonerregiments , von
dort zu dem zweiten Gardedragonerregiment . Den
Schluß bildete die Besichtigung der Gardeküra --
fiere . Dort folgten die Fürstlichkeiten einer Ein¬
ladung des Offizierskorps zum Frühstück. Die Kai¬
serin zeigte heute vormittag der Königin von . Däne¬
mark eine unter ihrem Protektorat stehende Mu¬
steranstalt , das Kaiserin Augusta Viktoria Heim zur
Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit , das in der
Nähe des Schloßparks in Charlottenburg liegt und
das unter dem Namen Charlottenburger Säug¬
lingsheim allgemein bekannt ist . Der Besuch
dauerte über eine Stunde . Die Königin von Däne¬
mark dankte bei der Abfahrt dem Leiter der An¬
stalt und sprach sich äußerst anerkennend über die
musterhafte Anstalt aus . Abends fand im Weißen
Saal des Königlichen Schlosses Galatafel statt . Dä-
bei wurden zwischen dem Kaiser und dem König
von Dänemark herzliche Trinksprüche gewechselt.

j s Berlin , 25 . Febr . Der König von Däne-
! mark empfing heute nachmittag im Königlichen

Schloß den Reichskanzlei und den Staatssekretär
von Jagow . Gegen 4 dreiviertel Uhr begaben sich
die dänischen Majestäten zu dem dän . Gesandten u.
feiner Gemahlin , um in der dänischen Gesandt¬
schaft den Tee einzunehmen . Hierzu waren auch
zahlreiche Mitglieder der dänischen Kolonie geladen.

* Gmunden , 24 . Febr . Prinz Ernst August
von Braunschweig reiste am 27 . Februar nach Ber¬
lin und trifft dann am 1 . März mit der Kaiserin
und der Prinzessin Viktoria Luise zum Besuch der
Herzogssamilie von Cumberland hier ein , wo .sich
zum Empfang auch das Prinzenpaar Max von
Baden einfinden wird.

js Paris . 25 . Febr . Der französische Flieger
Brindejone , der heute vormittag um 9 . 15 Uhr in
Villacoublais bei Versailles aufgestiegen war , ist
mit Zwischenlandung in Calais um 4 Uhr nachmit¬
tags auf dem Flugfelde in Hendon bei London
eingetrofsen . Brindejone beabsichtigt, noch heute
den Rückflug nach Calais anzutreten , um von dort
nach Brüssel zu fliegen . r

st Newyork , 25 . Febr. Die Familie des frühe¬
ren Präsidenten Madero beabsichtigt, sich nach
Europa zu begeben. '

Der Balkankrieg.
* Konstantinopel , 25 . Febr. Ein amtliches

Kriegsbulletin besagt : Infolge des herrschenden
Schneesturmes ereignete sich vor Tschataldscha,
Adrianopel und Bulair nichts neues.

Tie türkischen Landungsversuche.
* Konstantinopel , 25 . Febr. Es heißt , daß ein

türkisches Landungskorps Scharköi am Marmara¬
meer besetzt habe. Die Meldung ist amtlich noch
nicht bestätigt.

-i- -«- *

Die Landung Lei Scharköi , das zwischen Rodosto
und Gallipoli an der nordwestlichen Marmaraküste
liegt , ist unter Enver Bei zweimal versucht wor¬
den und beide Male mißglückt.

Handel und Verkehr.
ff Dornstetten O . A . Freudenstadt , 25 . Febr . Dem

gestrigen Vieh markt wurden zugetrieben : 68 Paar Ochsen
und Stiere , 197 Kühe und Kalbinnen und 57 Stück Jung¬
vieh . Die Preise waren hoch, der Handel etwas flau . Auf
den Schmeinemarkt kamen 15 Läufer und 285 Milchschweine.
Hier ging der Handel gur , wenn auch die Preise etwas nach¬
gaben , erstere galten 60 — 80 Mk . , letzrere 40 — 55 Mk . pro
Paar.

jj Stuttgart , 25 . Febr . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben:
218 Großvieh , (77 Ausland ) 201 Kälber , 818 Schweine.

Erlös aus ' st Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 98 bis 101 Pfg . , 2 . Qual , b ) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
u) vollfleischige , von 90 bis 92 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 84 bis 89 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 99 bis 10 l Pfg . ,
2 . Qualitä > ) fleischige von 96 bis 98 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 92 bis 95 Pfg . ; Kühe 1 Qual , a ) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität k ) ältere
gemästete von 75 bis 85 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 55 bis 65 Pfg . , Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 114 bis N8 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 107 bis 113 P 'g . , 3 . Qualität o) geringer Saug¬
kälber von 102 bis 105 Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 82 bis 83 Pfg . , 3 . Qualität d) jüngere fette
von 80 bis 81 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 72 bis 74 Pfg.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PretSberichts stelle des deutschen Landwirtschastsrats

vom 18 . bis 24 . Februar 1913.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je »ach
Qualität , wobei das Mehr (st ) bezw . (— ) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M. 2l0 ( - ) 180 (- ) 190 (- )
Mannheim 2121 - ( - ) 180 (— ) 180 (— )
Straßburg 220 (— ) 185 (- ) 195 (- )
München 218 (— ) 180 (— ) I78 (- )

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
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K. For st a mtHosste 1 t.
Aus das Allerhöchste Geburtsfest Seiner Majestät des Königs ist

den Holzhauern
Friedrich Maisenbacher in Agenda ch.
Johann Grotzhans in Hühnerberg !

in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistung im Staatswald!
je ein Diplom und eine Belohnung von 50 Mark verwilligt worden. j

Fmstr . !

eingetr. Gen . mit unlleschr . Haftpfl.

Bilanz vom Jahr 1912.

Altensteig -Stadt.
Am Donnerstag den 27 . Febr.

ds . Js . werden von 9 Uhr vor¬
mittags ab im Schlachthaus wieder !

Seefische
( Backschellfische , Rotbarsche,!
Seelachse u . Cabliau ) abgegeben, ^^
das Pfund zu 25 Pfa . !

Stadtschilltheißen-Ault. !

Aktiva.
Kassenbestand 1273 .0!
Einzahlung bei der

Ausgleichstelle 3 441 .21 .
Ausstände b . Inhabern

lauf . Rechnung 42 360 .— „
Darlehen 22 580 .— „
Stückzinse 469 .57 „
Wert des Mobiliars 95 .— „
Ausständeaus gemeinsch.

Einkäufen 3 207 . 65 ,

Passiva.
Anlehen 58 270 .—
Geschäftsguthaben der

Mitglieder 11 079 -— .
Reservefonds des Vor¬

jahrs 3196 .04 „
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs 674 .44
Ab die den Mitgliedern

zugefchriebene Divi¬
dende 429 . 79

Gewinn 1912
244 . 65
635 .75

73 425 .44 73 425 .44 ^ r-

Mitgliederzahl am 31 . Dezember 1912 . 115
Eingetreten . 4
Ausgetreten . 1
Durch Tod . 2

Umsatz im Jahr 1913 236 020 . 65
Simmersfeld, den 26 . Februar 19l3 . «

t . Vorsteher Schaible . Rechner Hanselmann.

Ebhausen.

M >W !I » » -A WMtim.
Aus der Konkursmasse der Firma Friedrich Steinle , Inhaber

Paul Wolf versteigere ich das Geschästsanwesen

SM Freilag , den 28 . Februar 1913,
nachmM-ms Uhr

Alteufteig.

Prügnierre
XslreMIs

für Gicht und Rheumatismus sind
vorrätig.

LH * Sehnrid.
Kürschner.

lSl !M
n Leo LI

I Porto unä bjste 25 ? t§. extra . I
ZS1! Oe !U§k^inne

-- E , !

69 Ooirinne

letztmals
auf dem Rathaus in Ebhausen.

Nagold, den 34 . Februar 1913.

KontmsverwEr
Bezirksnotar Popp.

Altensteig.

Ror si »n » nb i Hüte
empfiehltin großer Auswahl u . modernsten Fassons

von gewöhnlichen zu bls zu den feinsten Qualitäten
zu allerdilligsteu Preisen

Karl . Eöalj . Hut - und Nützen - Geschäft .
^

2940 OevinneLSvoo
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HöMrozemise»
lerkll!

empfiehlt zu billigen Preise»

R. Mauser.
Dampfzicgelei u . Kaliwerk
Nago ' d Telefon Nr . 39.

Hunderte von Sängein und
Gesangvereinen bezeugeneinmütig
die hervorragendenEigenschaften
der Wybert -Tablertcn aufden
Hals . Klarheit und Kraft der
Stimme wird sofort durch Ge¬
brauch vonWhbert -Tadlette«
erzielt . Ei » Versuch überzeugt.
Vorrätig in allen Apotheken ä

, Mk . 1 .—

Altensteig.
Ein kräftiger

Junge
der Lust hat, das Maursrhand-
werk gründlich zu erlernen, findet
aufs Frühjahr gute Lehrstelle bei

Joel Walz.
Baugeschäfl.

Egenhausen.
Rohe und frischgebrannte

reinschmeckende

Kaffees

bleckten
nLssericl « u . Iroclc . Sekuppenkleekt»
SnrMeckt « , Xöerdsine , ösinackriÄ «» ,ostsns k^ üks

skropk . Lkren »».
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»skr kartn ^eicljx.
^ Ver bisher vergeblich »uk tleüunM

kokkte, versuche nock äie devLkr»
uvcl Lrrtück «mpkoktene
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Do, « kik . l,IS u . 2,25.
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2u k» b» n In » Non <ipotk » Ic»n.

tienNel 's 8leicb -5o6s
Alten steig.

. Eine 200 Ztr . Ladung

Tafel - Salz
Koch -Salz
Wehger-Salz
Vieh -Satz
Dung-Satz
Gewerbe-Satz

und

Hallerde
ist frisch eingetroffen und empfiehlt
solches geneigter Abnahme

C. W . Lutz RaWlger
Fritz Bühler jr.

Pforzheim.

wird angenommeu bei
Wilh . Stricker,

Huf- und Wagenschmied
Untere Au 16.

Grömba ch.

E -sder « ÄZrze
TeilnehmendenVerwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
»V ' unser lieber Vater, Bruder , Groß - und

l Schwiegervater

Adam Kirn
Alt -Holzhauer

heute früh um 5 Uhr nach kurzer schwerer z
Krankheit im Alter von 72 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahine bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Freitag mittag 1 Uhr.

«« MWWWW

Egenhausen , den 26 . Febr . 1913.

Tsder - A
Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Michael Bolz
nach kurzer aber schwerer Krankheit im Alter von
66 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

die Witwe:

Nütz, geb . Welker
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag um 1 Uhr statt.

Knorr

Pitz - Suppe enthält nur aus¬
erlesene Pitze und schmeckt
ganz vorzüglich ! Ein Würfel
für 3 Teller 10 Pfennige.
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